die Dictatur des 


nach Volta vordrangen, und zogen ſich über den 


W. 56. 
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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Prels für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt-Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 


horner 


(Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerti.] 


Donnerstag, den 30. Juni. 


1859. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Wochenblatt. 


[Redakteur Eruſt Lambeck.] 


Deutſchland. 
einer Mittheilung aus Dresden 


Berlin, den 27. Nach 
(den 26.) hätte 
Preußen bei der Bundesverſammlung am 25, die 
Aufſtellung eines Obſervationskorps, beſtehend 
aus dem 7. und 8. Bundesarmeekorps, unter 
bairiſchem Oberbefehl am Rhein beantragt. Der 
Antrag ſoll an den Bundes. Militärs Ausibuß 
verwieſen fein. — Morgen werden die militäri⸗ 
ſchen Bevollmächtigten der Deutſchen Staaten 
vom Prinz⸗Regenten empfangen werden. — Der 
Johanniter⸗Orden ſoll ſich erboten haben im Falle 
eines ausbrechenden Krieges für die Kranken- 
pflege in der Armee Sorge tragen zu wollen. 

Dresden. Aus der Strafanſtalt Waldheim 
ſind wieder 2 wegen Theilnahme am Aufſtande 
von 1849 Verurtheilte, der Rechtskandidat Fr. 
Rob. Kirchheim und der Buchh. Rob. Binder 
als Begnadigte entlaſſen. 

Belgien. Das amtliche Blatt (LEcho 
du parlament) ſagt in einem Artikel, daß für 
Belgien Gefahren eintreten könnten, zu deren 
Beſchwörung noch andere Mittel, als eine paſſive 
Neutralität nothwendig fein konnten. 

Frankreich. Die öſterreichiſchen Gefan; 
genen, welche Italiener ſind, werden ohne Weiteres 
in ihre Heimath entlaſſen. — Die Oſt⸗Armee iſt 
jetzt nach den bedrohlichen Nachrichten aus Deutſch⸗ 
land in raſcher Bildung begriffen, und es wird nicht 
im Entfernteſten an eine Aufhebung des Lagers 
von Chalons gedacht, wenn auch einige Negi⸗ 
menter, welche indeß ſofort erſetzt werden, aus 
demſelben nach Italien abgegangen ſind. — Der 
Kaiſer hat die Bildung eines befeſtigten Lagers 
hinter ſeiner jetzigen Operationslinie angeordnet, 
um das bereils ſchon eroberte Gebiet vor einer 
Wendung des Kriegsglücks zu ſchützen, wie die 
Piemonteſen 1848 zu erfahren hatten. Hier in 
paris werden die Kriegsrüſtungen auf alle 
Eventualitäten hin mit erhöhter Thätigkeit bes 
trieben. Der Kaiſer läßt eine Liſte von allen 
ausgedienten Soldaten abfaſſen, die, ſo es die 
Noth erheiſcht, noch Kriegsdienſt zu leiſten im 
Stande ſind. Ferner wird eine ſtarke Abtheilung 
von Marine» Artillerie zur italieniſchen Armee 
geſandt. Das dritte Turcos-Regiment iſt bereits 
fertig organiſirt und wird Ende dieſes Monats 
nach Italien abgehen. Neuen Finanz⸗Maßcegeln 
ſieht man ebenfalls entgegen. — 40 Tauſend 
Mann, zum Theil aus afrikaniſchen Regimentern 
rekrutirt, werden im adriatiſchen Meer erwartet. 
— Die Schlacht von Cavriana wurde in Paris 
am 25. durch den Kanonendonner der Invaliden 
begrüßt. Am Abend war Paris brillant erleuchtet. 

Spanien. Das Miniſterium nahm in 
Folge von Gerüchten Veranlaſſung zu erklären, 
daß es nicht daran denke der Geiſtlichkeit ihre 
Güter zurückzugeben. 

Großbritannien. Die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge, welche man von der preußiſchen Re⸗ 
gierung in nächſter Zeit erwartet, werden lebhaft 
beſprochen. Die Hoffnung, daß das Miniſterium 
Palmerſton-Ruſſell mit der preußiſchen Regie 


Politiſche Nundſchan. 
Vom Kriegsſchauplatze . 


Trotz der Verſicherung des „Moniteur,“ daß 
Königs Victor Emanuel eine 
vorübergehende ſein werde, fordert ein Schreiben 
der toskaniſchen Regierung die Präfekten auf, 
den Kundgebungen für einen Anſchluß Toskanas 
an Sardinien freien Spielraum zu gewähren. 
— Der Papſt hat einen Proteſt gegen die Thei⸗ 
lung des Kirchenſtaats in Ausſicht geſtellt. — 
In Rom wollte ein Volkshaufe die Trikolore 
entfalten und die Diktatur Victor Emanuels 
proklamiren; General Gopon verhinderte die De⸗ 
monſtration. f 

Die Schacht bei Solferino am 21. 
Juni. Nachdem der Kaiſer den Oberbefehl 
übernommen die öſterreichiſchen Korps meiſten⸗ 
theils ihre Kommandeurs gewechſelt, die Armee 
reorganiſirt und ergänzt worden worden war, 
gingen die Oeſterreicher am 23. über den Mincio 
um die Lombaedei wieder zu erobern. Der rechte 
Flügel unter dem Grafen Schlick, gegen die Fran⸗ 
zoſen gerichtet, beſetzte Pozzolengo, Solferino, 
Cavriano, der linke unter F. Z. M. Grf. Wimpffen 
rückte gegen die Sardinier nach Guidizzolo und 
Caſtellgoffredo vor. Die Schlachtlinie dehnte ſich 
2—3 Meilen aus. Die Franzoſen griffen mit 
fonzentrirter Macht das öſterreichiſche Centrum 
an, welches Graf Clam und Graf Stadion 
führten. Sie konnten den Stoß der Flanzoſen 
nicht aufhalten, welche über Solferino, Cavriana 


Mincio zurück. Graf Schlick drängte die Pie⸗ 
monteſen nach Purzzolengo, allein dieſer 
Vortheil Hug nichts dazu bel die verlorene 
Centrum Aufſtellung wiederzugewinnen. Als die 
Franzoſen dagegen Herren des Centrums waren, 
griffen fie den nach dem Chieſe⸗Fluß vorge⸗ 
drungenen linken öſterreichiſchen Fiügel unter 
impfen und zwangen ihm gleichfalls zum 
Rückzug. Die Verbündeten behaupteten das 
Schlachtfeld, konnten indeſſen muthmaßlich 
wegen der Nacht und Ermüdung ihren Sieg 
nicht ausbeuten. Die Oeſterreicher ſind durch 
dieſe Niederlage auf die Verlheidigung zurück⸗ 
gewieſen. Die Schlacht begann Morgens um 
4 uhr und dauerte bis gegen Abend. Seit den 
Schlachten von 1815 ift die bei Cavriano die 
iſt. Die Verluſte der Oeſterreicher find ſehr ber 
deutend. Nach franz. Mittheilung haben die 
ranzofen 30 Kanonen und 7000 Gefangene 
Schlag General Niel hat 0 rs in dieſer 
t ichnet un 
ernannt. ausgezeichne zum Marſchall 
In der Schlacht bei Solferino wurde au 
fn Seitedem General Anger ein 55 
jo: ute auf öſterreichiſcher fiel der Fürſt 
en bel Windiſchgrätz, Neffe und Schwiegerſohn 
Sh bekannten Fürſten dieſes Namens. Er war 
briſt des Reg. in Khevenhüller. 


rung Hand in Hand gehen werde, iſt noch nicht 


verſchwunden, ſie iſt vielmehr geſtiegen, feitdem 
in diplomatischen Kreiſen bekaunt geworden, daß 
die Königin Victoria Lord Palmerſton ausdrück⸗ 
lich auf die Alliance mit Preußen hingewieſen 
haben fol. — Die „Daily News“ behauptet, 
daß noch nicht beſtimmt ſei, ob Koſſuth bei Na- 
poleon Unterſtützung finden werde, und daß 
Koſſuth ſelbſt noch in Ungewißheit ſchwebe, ob 
er die geboffte Hülfe erlangen würde. Daſſelbe 
Blatt meint, daß erſt, wenn Deutſchland gegen 
die Befreiung Italiens proteſtire, Napoleon den 
Beſtrebungen Koſſuths Vorſchub leiſten würde. 
— Das Parlament hat ſich bis zum 30. ver⸗ 
tagt, um den Miniſtern Zeit zu ihrer Wieder⸗ 
wahl zu laſſen. 
Türkei. 
Gemahlin trafen 
landeten in Tofano, 
lich begrüßte. 
Rußland. Die Petersburger Blätter find der 
Anſicht, daß Graf Rechberg, daß das Metternich⸗ 
ſche Syſtem vollſtändig abermals eine Niederlage 
erlebe, eine konſtitutionell-liberale Regierungs- 
weiſe einführen werde. — Fürſt Boriatinsky, 
bis jetzt Kommandirender im Kaukaſus, wird Chef 
des Obſervations-Kerps, welches an der galli⸗ 
ziſchen Grenze, unfern Brody zuſammengezogen 
werden ſoll. — Im Königreich Polen iſt die 
Truppenzahl nicht vermehrt. 


—— 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer von Oeſterreich wird vom Kriegs- 
ſchauplatze nach Wien zurückkehren. — Koſſuth 
traf am 24. in Turin, Prinz Napoleon am 25. 
in Parma ein. Letzterer wird gegen Mantua 
operiren. 

Paris, Mittwoch, 29. Juni. Der heutige 
„Moniteur“ meldet aus Cavriana vom Dienſtag 
Abend: „Die Allürten überſchreiten den Mincio 
ohne Widerſtand, der Feind hat ſich von dort 
zurückgezogen. 

Paris, 28. Juni. Der Kaiſer hat am 25. 
einen Tagesbefehl an die Armee erlaſſen, in wel⸗ 
chem derſelbe das Reſultat der Schlacht bei Sol⸗ 
ferino mittheilt, und der mit den Worten ſchließt, 
daß das Blut für den Ruhm Frankreichs und für 
das Glück der Völker nicht unnütz vergoſſen 
worden ſei. 


—— ———— — ꝗ— 


Lokales. 


— Das Statut dis hieſigen hatholiſchen Geſellen- 
vereins, in polniſcher Sprache abgefaßt, liegt uns vor. 
Daſſelbe enthält weſentlich die Berimmingen des Sta⸗ 
tuts des katholiſchen Gejelenvereins in Berlin, die 
wir in No. 42 u. Bl. mitgetheilt haben. Als beſon⸗ 
dere Beſtimmungen des Thorner Statuts fielen uns 
nachſtehende auf, Karten⸗ und MWürfelipiel, ſowie der 
Genuß von Spirituoſen iſt im Vereinslokal unterſagt. 
Den Präſed (ftet ein Geistlicher) ernennt der Biſchof 
in Pelplin; der Präſes (zur Zeit Herr Kaplan Lit. 
Polomski) dagegen, welcher wegen Ueberſchreitungen 


Großfürſt Conſtantin und ſeine 
in Konſtantinopel ein und 
wo ſie der Sultan perſön⸗ 


— 


deb Statuts Strafen verhängt und auch den Ausschluß 
aus dem Verein verfügt, wählt den Vice⸗Präſes (zur 
Zeit Herr Kaplan Schlüter), ſowie den Sekretär (zur 
Zeit ein Herr Lowicki), welcher das Protokoll in den 
Sitzungen führt und mit dem Präfes die Korreſpon⸗ 
denz beſorgt. Die Vereinsmitglieder dürfen einem 
anderen Vereine nur dann angehören, wenn der Zweck 
dieſes dem Zwecke jenes nicht widerſpricht. Zu Eh: 
renmitgliedern koͤnnen ehrenwerthe Bürger aus der 
Stadt und Umgegend gewählt werden. — Die Unter⸗ 
richtsſprache iſt die Mutterſprache der Mehrheit, alſo 
hier polniſch; Unterrichtsgegenſtände: Religion, Geſang, 
Schreiben, Leſen, Rechnen, Zeichnen, Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, Naturkunde. Politiſche Geſpräche und unge⸗ 
hörige Erörterungen über die Glaubensanſichten der 
Nichtkatholiten find verpönt. Ohne Genehmigung des 
Präſes darf kein Mitglied, geſchweige denn ein Nicht⸗ 
mitglied einen öffentlichen Vortrag halten. Das Thema 
muß dem Präſes mitgetheilt werden. — Der Geſellen⸗ 
verein iſt ſomit ein Handwerkerverein zu intellektualer 
und ſittlich⸗religibſer Fortbildung, deſſen Mitglieder 
jeder Selbſtbeſtimmung entbehren und den Anordnun⸗ 
gen des. geiftlichen Hauptes volftändig unterworfen 
ind. Die Bevormundung der Gewiſſen durch den 
Prieſter iſt Geſetz der katholiſchen Kirche, dieſe Bevor- 
mundung der Laien nach der ſocialen und intellektualen 
Seite hin, wie ſie durch den Verein begründet worden, 
iſt in unſerer Gegend neu, aber eine Konſequenz jener 
Gewiſſend⸗ Bevormundung. Befürchtungen über die 
Wirkſamkeit des Vereins zu hegen, iſt zum mindeſten 
voreilig. Roch haben wir keine Urſache die Loyali⸗ 
tät unſerer Mitbürger, welche den Verein bilden, zu 
bezweifeln und anderſeits iſt die öffentliche Macht noch 
ſtark genug Ungeſezlichkeiten zu unterdrücken und 
zu ſtrafen. 

— Groß-Orſichan. Mit Genehmigung der Kal. 
Regierung iſt dem im Kreiſe Thorn belegene Gut 
Orzechowo die Urſprüngliche Benennung Groß⸗Orſichau 
beigelegt worden. — Zu mehren Malen haben wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es eine nationale 
Bricht der deutſchen Grundbeſitzer in dem fogenannten 
Weſtpreußen ſei die alten deutſchen Namen ihrer Be: 
ſizungen, welche polniſchen Benennungen weichen mußten, 
herzustellen. Daſſelbe Verfahren dürften wir von der 
Königl. Arglerumg mit Recht erwarten in Bezug auf 
die von kleinen Grundbeſitzern bewohnten Ortſchaften. 
Scheinbar geſchieht etwas Aeußerliches: allein dem 
iſt nicht ſo. In dieſem Akt findet ohne Verletzung 
einer andern Nationalität, wie geſagt, eine nationale 
Verpflichtung ihre Löͤſung; die heutige deutſche Ber 
völkerung anerkennt einfach, unſchuldigermaßen das Ver⸗ 
dienſt ihrer deutſchen Vorvordern, welche Blut und 
Gut, durch Schweiß und Fleiß die Provinz Preußen 
dem großen deutſchen Vaterlande, der Kultur und Ci⸗ 
viliſation gewonnen. Anderfeits wird durch die Reſtau⸗ 
ration der Namen in praktiſchſter Weiſe ein Vorurtheil 
widerlegt. Weiter im Weſten glaubt man, vornehm⸗ 
lich durch die octropirten polniſchen Namen verleitet, 
Weſtpreußen ſei einſt ein Territorium der weiland 
Republik Polen, ein polniſcher Landestheil geweſen. 
Das ward derſelbe und war durch die traurige Schutz 
herrſchaft der polniſchen Kroninhaber, ebenſowenig 
wie heute durch die Perſonal-Union mit Dänemark, 
Schleswig und Holſtein däniſche Landestheile gewor⸗ 
den ſind Das Vorurtheil iſt nicht unbedenklich. Der 
Kapitalbeſizer aus dem Weſten glaubt ſich, wenn er 
unſere Landſchaſt beſucht, nach Polen verſetzt, hält 
ſie für einen noch möglicherweife aufzugebenden Poſten, 
in dem Kapital anzulegen nicht recht gerathen iſt. 
Auf eine andere Anſicht muß er kommen, wenn er 
nur deutſche Ortsnamen lieſt. Er gelangt dann wohl 
zur Erkenntniß der Wahrheit, daß die Bevölkerung 
polniſcher Zunge, der kleinere Bruchtheil, auf den durch 
die Geſchichte Deutſchland zugehörenden Grund und 
Boden Weſtpreußens theils eingewandert, theils unter 
der das Deutſchthum, die religiofe Freiheit, die Kultur 
und Cioiliſalion bedrückenden Schutzherrſchaſt poloniſirt 
worden iſt und dieſes deutſche Torrikorium nie wieder 
don Preußen und ſomit von Deutſchland abgezweigt 
werden darf. Kurz, durch die Neftauration der Orts⸗ 
namen erhält das ſogenannte Weſtpreußen auch äußer⸗ 
lich feinen deutſchen Charakter vollſtändig wieder, wo⸗ 
durch auch die faſelei gewiſſer Panflaviften — eine 
Faſelei der man bekanntlich 1848 in Frankfurt a. M. 
Anerkennung zu verſchaffen ſich bemühte, — wider⸗ 
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legt wird, daß beſagte Landſchaft ihrer Geſchichte und 
Bevölkerung nach jemals polniſch geweſen wäre und 
es noch ſei. 


Eingeſandt. 


andere Sädte von gleicher Größe ein lebhaftes geiſti⸗ 
ges Intereſſe jederzeit offenbart, beſonders für alle 
Erinnerungen an den großen Thorner. Wenn die vor⸗ 
trefflichen Scharffſchen Apparate zur Darſtellung der 
welterleuchtenden Hypotheſe des berühmten Aſtronomen 
unter ſeinen jetzigen Landsleuten bisher ſo wenig wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Neugier erweckt und Montag den 28. d. 
Mrs. gar keine, Dienſtag nur wenige Befucher ange: 
zogen haben, ſo muß man dies nicht auf mangelnde 
Theilnahme an der Sache, die jedem Thorner von 
Kindheit auf bedeutend zu ſein pflegt, ſondern auf die 
jetzigen Zeitverhältniſſe und die gerade in den letzten 
Tagen Alles erregenden Schlachtberichte ſchieben. Um 
ſo mehr aber hoffen wir, heute Abend 8 Uhr ein 
zahlreiches Publikum in der freundlichen und zweck— 
mäßig erleuchteten Aula der ſtädtiſchen Mädchenſchule 
(des alten Gymnaſtums) verſammelt zu finden, da ſich 
jetzt Herr Scharff entſchloſſen hat, den geehrten Be⸗ 
ſuchern unmittelbaren freien Zutritt zu den Apparaten 
und genaue Beſichtigung jedes einzelnen der zu erklä⸗ 
renden Inſtrumente zu geſtatten. Billete find zur leich— 
teren Beſorgung in den beiden Buchhandlungen und 
in den Conditoreien der Stadt zum bekannten Preiſe, 
wie auch Abends an der Kaſſe, zu haben. Da uns 
noch mitgetheilt ift, daß die Maſchinerien bereits näch— 
ſten Montag früh in die beſtimmte Verwahrung ab⸗ 
gegeben und ſpäterhin ſchwerlich noch dem größeren 
Publikum zur Beſichtigung freiſtehn werden, fo hoffen 
und wünſchen wir, dieſer Aufruf, der ſich zugleich an 
die Pietät und das wiſſenſchaftliche Intereſſe der Thor⸗ 
ner wendet, möge nicht unbeachtet vorübergehen. 
— ——— — — 
Briefkaſten. 5 
Es paßt doch wohl nicht, das man in der 
Breitenſtraße vis-a-vis der großen Geſchäftsläden 
gewaſchene Hoſen zum Fenſter hinaushängt? was neu⸗ 
lich von Soldaten gethan wurde. — Der Wirth 
10 0 doch darauf achten, daß es nicht öfters ge⸗ 
ehe. — 
8 — Ein in der Breitenſtraße Wohnender. 


Inſerate. 


Nach Langen Leiden entſchlief heute Vor— 
mittags 9½ Uhr mein geliebter Gatte, der 
hieſige Zinngießer-Mſtr. Johann Gottlieb 
Hollinger im 70. Lebensjahre. Dies zeige 
an ſtatt jeder andern Meldung, bittend um 
ſtille Theilnahme. 

Thorn, den 29. Juni 1859. 

Hollinger Wwe. und im Namen der 
hinterbliebenen Kinder und Großkinder. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Juli 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 


Stadtverordneten-Sigung. 
Donnerflag, den 30. Juni cr. 3 Uhr. 

Tagesordnung. Verhandlungen mit dem 
Königl. Kreis⸗Gericht, betreffend den Ausbau des 
zweiten Stockwerkes im öſtlichen Flügel des Rath⸗ 
hauſes. — Verpachtung des Stückes Sandland 
No. 65 Culmer-Vorſtadt für 1 Thlr. — Ein 
Anleihe-Geſuch, ein Stundungs⸗Geſuch. — Rech⸗ 
nung der ſtädtiſchen Feuer-Sozietäts⸗Kaſſe für 
1857, und des Elenden⸗Hoſpitals für 1858. 

Adolph, 

ſtellvertr. Vorſteher. 


Bekanntmachung. 

Das bei der neuen Staats-Anleihe von 30 
Millionen Thalern betheiligte Publikum wird mit 
Bezug auf den §. 6 der Emiſſions-Bedingungen 
vom 30. Mai 1859 darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die nächſte Einzahlung auf die Anleihe in 
der Zeit vom 1. bis 8. Juli d. J. mit 30 pet. 
bei denjenigen Kaſſen, bei welchen die Zeichnung 
erfolgt, zu leiſten iſt und daß, wenn die Zahlung 


Die Geburtsſtadt des Copernicus hat mehr als 


in dieſer Zeit nicht geſchieht, nach 8. 5 der ge- 


dachten Bedingungen die Anzahlung zu Gunſten 
der Staats⸗Kaſſe verfällt und der darüber ertheilte 
Empfangſchein feine Gültigkeit verliert. 
Marienwerder, den 25. Juni 1859. 
Der Regierungs-Präſident 
Graf zu Eulenburg. 


Bei dem fortwährenden Eintreffen von Trup⸗ 
pen, welche oft ohne vorherige Anmeldung an— 
kommen, kann den Quartiergebern nicht immer 
hiervon Anzeige gemacht werden, und werden die⸗ 
ſelben daher aufgefordert, ſchon vorher ſolche Vor⸗ 


kehrungen zu treffen, daß die ihnen zugewieſenen 


Mannſchaften untergebracht werden. 
Thorn, den 28. Juni 1859. 


Der Magiſtrat. 


Beſſource zur Gefelligkeit. 
Donnerſtag, den 30. Juni, 
Concert im Sommerlokat, 
Anfang 5½ Uhr Nachmittags. 
Thorn, den 29. Juni 1859. 5 
3 Der Vorſtand. 


Singverein. 
Sonnabend, den 2. Juli, 


Süngerſahrt nach Parbartten. 
Auklions⸗Anzeige. 


Donnerſtag, den 7. Juli d. J. 
Vormittags von 9 Uhr u. Nachmittag von 2 Uhr ab, 
ſollen Umzugs wegen in dem Hauſe des Herrn 
Lehrer Wundsch, Bäckerſtr. No. 253, viele werth⸗ 
volle Möbel, Haus⸗ und Küchengeräth gegen 
baare Zahlung in Preuß. Courant verſteigert 
werden. 


- gefehmiedele Ping: und 
Haakfchaaren 


beſter Qualität empfiehlt billigſt 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilezak bei Bromberg. 
Um ſchnell die Beſtände in Oſtaszewo zu 
räumen verkaufe ich dieſelben beſtehend in: 
Weizen⸗Mehl No. 0. I. I. 
Roggen⸗Mehl No. J. 
zu bedeutend herabgeſetzten und unter den Brom⸗ 
berger Mehlpreiſen. 

„Auch einige kleine Quantitäten von Weizen: 
Gries, Gerften-Grüge und Oelluchen find noch 
verkäuflich. Sponnagel. 

ein Haus Bromberger Vorſtadt Nro. 3 nebſt 

Land, bin ich Willens zu verkaufen, oder 
vom 1. Oetober d. J. ab zu vermietheu. 
r 


Von den Oschinsö'ſchen 


Die Bell⸗Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt allem Zubehör mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall hat vom 1. Oktober ab zu vermiethen 

Louis Kalischer, Weiße Str. Nr. 72. 


—. . Z—⅛ ———— 
Bie No. 136 iſt vom 1. Oktober er. 

eine Wohnung zu vermiethen, zu der 5 heiz⸗ 
bare Zimmer, 1 Küche, 1 Speifer, 1 Dienſtboten⸗ 
1 Boden⸗ und 1 Dachkammer, 1 verſchließbarer 
Keller, 1 Holzſtall, ſowie die Mitbenutzung des 
Waſchhauſes und Trockenbodens und endlich 1 
Hühner⸗ und Pferdeſtall und 1 Heuboden gehören. 
Hieran ſchließt ſich eine kleinere Wohnung, die 
aus 2 Zimmern, 1 Küche und 2 Kammern beſteht. 
— — ͤ ʒG-̃:  ——— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. Juni. Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 3. 4 Str. 
Waſſerſt. 5 F. 3 3. 

Den 29. Juni. Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 3. 3 Str 
Waſſerſt. 4 F. 7 3. 


